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Damit der Vorrat nie zur Neige geht
Versorgung Ein neues 
System soll die Logistik-
landschaft nachhaltig  
verändern. Teile werden 
«fast von alleine» nach
geliefert. Dahinter steckt die  
Radiofrequenztechnologie 
RFID.

Mélanie Knüsel-Rietmann

Am SFS-Hauptsitz in Heer-
brugg ist ein neues Logi-
stikzeitalter angebrochen. 

Unter dem Motto von Ferdinand 
Porsche «In der Einfachheit liegt 
die Genialität» machten sich ein 
Team der Intellion AG und der SFS 
Unimarket AG Engineering daran, 
ein System zu entwickeln, das 
durchaus als Weltneuheit bezeich-
net werden darf. Michael Leitner, 
Leiter Entwicklung bei SFS Uni
market AG – einer der vier Ge-
schäftsbereiche des SFS-Kon-
zerns –, vergleicht Turn-Log, so 
das jüngste «Kind» des Entwick-
lungsteams, mit einem Kühl-
schrank, der sich selber füllt.

SFS Unimarket versorgt die Ma-
schinen-, Kunststoff- und Elektro-
industrie, Handwerker und Bau-
zulieferer unter anderem mit C-
Teilen. Es sind dies Elemente, die 
zwar nicht die zentralen Bausteine 
– diese sind A- und B-Teile – eines 
Produktes sind, aber ohne sie 
könnte es nicht hergestellt wer-
den. Aktuelles Beispiel: Ohne die 
230000 SFS-Schrauben aus rost-
freiem Stahl und dem Objekt
berater von SFS Unimarket hätte 
das 22000 m2 grosse Stadiondach 
im Letzigrund in Zürich nicht in-
nert Saisonbestzeit montiert wer-
den können.

Verschiedene Systeme
Bislang sind zwei Systeme – je 

nach Kundenbedarf und Einsatz-
spektrum – für die Nachlieferung 
von C-Teilen im Einsatz. Zum ei-
nen kann der Kunde mit einer ent-
sprechenden Beschriftung der Be-
hältnisse, in denen diese Elemente 
– etwa Schrauben, Beschläge und 
Werkzeuge – bis zum Gebrauch 
aufbewahrt werden, signalisieren, 

dass der Vorrat zur Neige geht. 
Zum anderen steht ihm aber auch 
eine andere Möglichkeit zur Verfü-
gung: Ein aufwendig verdrahtetes 
System dient als Lagerplatz für 
diese Behältnisse. Dies ermöglicht 
einen Wägevorgang, der seiner-
seits Informationen über die Ebbe 
im Lager weitergibt.

Diese Methode ist zwar effi
zient, erfordert aber einen hohen 
Verkabelungs- und Montageauf-
wand, was wiederum dazu führt, 
dass das Lagersystem unflexibel 
und kompliziert einzurichten ist. 
«Die einzelnen Behältnisse kön-
nen nicht mit dem Arbeitsplatz 
‹wandern› und einfach dorthin 
disloziert werden, wo man sie ge-
rade benötigt», beschreibt Leitner 
die negativen Eigenschaften der 
«zweiten Generation» dieser Sys
teme.

Mit Turn-Log ist nun aber 
buchstäblich das drahtlose Logis
tikzeitalter angebrochen. Das Sys
tem ist seit Oktober bei Müller 
Martini Buchbindesysteme im 

Einsatz und funktioniert klaglos. 
Kernstück der patentierten Erfin-
dung ist eine kleine Platine, nicht 
grösser als eine halbe Visitenkarte. 
Diese wird an einem normalen Be-
hältnis für C-Teile befestigt und ist 
mit einem Empfänger verbunden, 
der die Signale in einem Umkreis 
von 50 m auffängt.

Dieses auf der Radiofrequenz-
Identification(RFID)-Technologie 
basierende Gerät identifiziert alle 
nötigen Angaben und löst über 
das auf SAP basierende SFS-
System, wo alle notwendigen 
Angaben bezüglich Kunde, Arti-
kel, Bedarf etc. hinterlegt sind,  
die Bestellung aus. Der Kunde 
braucht lediglich das Behältnis mit 
dem Sender um 180 Grad zu dre-
hen.

Ein rot aufblinkendes Signal 
zeigt an, dass der Vorgang ausgelöst 
worden ist. Dabei kommt sowohl 
der Behälter als auch das ihn auf-
nehmende Gestell ohne irgendeine 
Verkabelung aus, und auch der 
Empfänger ist vollkommen autark. 

Was einfach tönt, ist das Produkt ei-
ner kumulierten Tüftler- und Erfin-
derarbeit der Intellion AG zusam-
men mit den Entwicklungsfachleu-
ten der SFS Unimarket.

Verknüpfung zur virtuellen Welt
Turn-Log wird – bezeichnen-

derweise – unter dem Slogan «ge-
dreht (damit ist das Behältnis ge-
meint), bestellt, geliefert» angebo-
ten. Neben der Bedienungssicher-
heit und dem moderaten Preis im 
Vergleich mit den «Waage-Syste-
men» kommt ein bis dato unbe-
kannter Aspekt ins Spiel. Mit Turn-
Log ist die Verknüpfung der realen 
mit der virtuellen Welt im Bereich 
Logistik gelungen.

Die Kunden profitieren auf ver-
schiedenen Ebenen. Zum einen 
wird die Bestandessicherheit er-
höht, weil sich eine manuelle Er-
fassung erübrigt. Genau so ent-
scheidend ist, dass nichtwert-
schöpfende Tätigkeiten wie etwa 
die Bestellaufnahme und die Be-
standsprüfung gänzlich wegfallen. 

Dies spart viel Zeit und bindet kei-
ne Mitarbeiter, die nun in dieser 
gewonnenen Zeit hochwertigere 
Arbeiten erledigen können. Und 
schliesslich ist die Bedienung 
denkbar einfach.

«Nicht zu unterschätzen ist die 
hohe Flexibilität. Der Arbeitende 
kann mit Turn-Log an jedem Platz 
im Umkreis von 50 m agieren. Bei 
einem Waage-basierten System 
wäre das gar nicht möglich, weil ja 
die gesamte Verdrahtung nur eine 
stationäre Bedienung erlaubt», be-
tont Entwicklungschef Michael 
Leitner. SFS Unimarket bürgt für 
eine wartungsfreie Laufzeit des Sy-
stems von zehn Jahren und dies 
trotz oder gerade wegen seiner be-
stechenden Einfachheit.

Auch für sperrige C-Teile, die 
grösser sind als Schrauben und 
Beschläge, gibt es eine Lösung. Mit 
dem Sender ist ein Schalter ver-
knüpft, der allerdings manuell be-
dient werden muss, um das Signal 
mit dem Nachschubbefehl auszu-
lösen.

Kernstück 
von Turn-Log 
ist eine klei-
ne Platine, 
die an einem 
Behältnis  
befestigt und 
mit einem 
Empfänger 
verbunden 
ist.

nachgefragt

«Es ist eine  
Frage der  
Einschätzung»

Hans Huber, Gründer und Ehren-
präsident der SFS Holding AG 
über die Grundpfeiler für Erneue-
rungen und damit verbunden die 
Bearbeitung neuer und nachhal-
tiger Geschäftsbereiche.

Mit Turn-Log wird eine Welt
neuheit auf den Markt gebracht.  
Sie haben, gemäss Aussagen der 
Entwickler dieser Erfindung, 
wesentlich dazu beigetragen, dass 
dieses System finanziert werden 
konnte. Wo liegen bei Ihnen die 
Grenzen für ein solches 
Engagement?
Hans Huber: Ich betrachte Inno-
vation als Grundpfeiler für Erneu-
erungen und die Weiterführung 
eines Geschäftes in zukunfts-
trächtige Bereiche. Daher kann 
ich die Grenzen für mein Enga-
gement nicht einfach in Franken 
und Rappen benennen. Es ist eine 
Frage der Einschätzung, die ich 
persönlich mache und die – auf-
grund langjähriger Erfahrung – in 
einen Entscheid mündet.

Okay, aber ein Risiko werden Sie 
nicht abschätzen können: Turn-
Log verleitet zum Nachahmen, die 
Vorteile sind zu offensichtlich und 
in Franken und Rappen erwiesen. 
Was werden Sie dagegen unter
nehmen?
Huber: Die Frage ist rasch beant-
wortet: Wir und unsere Partner 
werden auf jeden Fall die Patente 
verteidigen. Haben Sie etwas an-
deres erwartet?

Es ist ein offenes Geheimnis, dass 
die Logistik – bislang – eher stief-
mütterlich behandelt worden ist, 
bis sogar Analysten merkten, dass 
sie einen wichtigen Beitrag zum 
Erfolg eines Unternehmens leistet. 
Ärgert Sie das nicht?
Huber: Ärgern ist vielleicht nicht 
der richtige Ausdruck. Ich bin 
einfach hocherfreut darüber, dass 
diese Erkenntnis auch in breiteren 
Kreisen – nicht nur bei Fachleuten 
– um sich greift. Was soll ich dazu 
noch mehr sagen? In der Kürze 
liegt die Würze. Das war für mich 
immer ein Motto.

Interview: 
Mélanie Knüsel-Rietmann
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Wenn Hilfsteile nicht mehr vorrätig sind, stoppt dies die Produktion. Mit einem ausgeklügelten Nachschubsystem kann das verhindert werden.

SFS

Vom kleinen «Laden» 
zum grossen Konzern

Industrie Der SFS-Konzern ge-
hört zu den führenden Anbietern 
auf dem Gebiet Präzisionsform
teile, Sonderteile in der Befes
tigungstechnik und von Stahl, Me-
tall und Baubedarf. SFS setzte im 
abgelaufenen Geschäftsjahr 1,3 
Mrd Fr. um und legte in allen rele-

vanten Schlüsselzahlen zweistel-
lig zu. 

Aktivitäten Die Gruppe beschäf-
tigt mehr als 4000 Mitarbeitende 
und verfügt mittlerweile über ei-
ne Eigenkapitalquote von 75%. 
Sie wurde vom Industriepionier 
Hans Huber praktisch aus dem 
Nichts – sprich einem kleinen «La-
den» – gegründet. Heute besteht 

sie im Wesentlichen aus vier Divisi-
onen: SFS Services, welche Dienst
leistungen für die drei operativ tä-
tigen Gruppen erbringt; SFS Intec, 
Hersteller und Entwickler von Prä-
zisionformteilen, Sonderschrau-
ben und Befestigungssystemen; 
SFS Unimarket, ein Handelspart-
ner für Industrie und Handwerk; 
SFS Locher, Komplettanbieter von 
Stahl, Metall und Baubedarf.
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